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Während die Getreideproduktion nahezu voll mechanisiert, 
mit einem geringen Aufwand an lebendiger Arbeit ausgeführt 
wird, muß in der Strohernte noch beträchtliche Handarbeit 
geleistet werden. 

Die Preßgutlinie ist eine weitverbreitete Form der Stroh­
bergung in der DDR. Bei Verwendung der HD-Sammel­
presse K 442 mit Ballenwerfer K 490 werden jedoch die tech­
nischen Möglichkeiten , insbesondere die maximal erreichba­
ren Preßdichten oft nicht genutzt. Die für den Ballentrans­
port vornehmlich verwendeten Kippanhänger THK 5 mit 
dem Aufbau LSHA 5/LSHA 6 (33 m3) oder den vielerorts 
selbst gefertigten Aufbauten (30 bis 40 mJ) werden in ihrer 
Tragfähigkeit schlecht ausgelastet. Die Schüttdichten auf den 
Fahrzeugen betragen in der Praxis oft nur 30 bis 50 kg/ m3, 

bedingt durch zu geringe Preßdichte, regellose Beladung mit 
dem K 490 und schlechte Auslastung des Transportvolu· 
mens. 

Die meisten Aufbauten verfügen iiht>r keine selbsttätig öff· 
nende Seitenwand. In unfallgefährdeter Handarbeit muß 
die Seitenwand angehohen und abgestützt sowie entladen 
werden . 

Die nachfolgende BalleIleinlagerung ist unzureichend mecha­
nlSlert. Die manuelle Ballenaufgabe auf Förderbänder 
(T 221fT 224) oder Fördergebläse (G 3, FG 630) bedingt, daß 
handliche und leichte Ballen (4 bis 6 kg) bevorzugt werden. 
Das Leistungsvermögen der Gebläse wird schlecht genutzt. 
Infolge der genannten Faktoren steigen der Bindegarnver­
brauch und die Kosten vielfach auf Werte von 17,00 bis 
18,00 Mit ~ 50 bis 60 Mjha. 

Die regellose Einlagerung mit der genannten Technik wird 
von zwei bis drei Arbeitskräften ausgeführt, die die Preß­
ballen von drei bis vier K 442 abnehmen können. Das ent· 
spricht einer Einlagerungsleistung von 7 bis 9 tjh T().\. 

Die wesentlich geringere Leistung der Hochdruckpressen ge­
genüber einem Komplex von 5 Mähdreschern E 512 bedingt 
K(lmplexgrößen von 9 bis 12 Einheiten zur Strohbergung. 
Hieraus resultiert, daß je Mähdrescherkomplex meist drei 
Einlagerungsstellen mit einer großen Zahl von Arbeitskräf­
ten erforderlich sind. 

Die reibungslose Organisation des Transports und der Ein­
lagerung durch einen Komplexleiter wird dadurch erschwert. 

1. Zielstellung und Untersuchungs'Objekt 

Unsere Forschungsarbeiten 111 waren darauf gerichtet, Mög­
lichkeiten aufzuzeigen, wie die genannten Unzulänglichkei­
ten abzubauen sind und eine Lösung mit Untersuchungs­
ergebnissen zu belegen. 

Bild 1 
Klppanhlinger THK 5·2 mit 28-m'-Aulbau der 
kooperativen AbteiluD8 Pflanzenproduktion Jes­
.en-Nord 
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Untersuchungen zum Transport 
und zur Einlagerung von Stroh ballen 

Dazu wurde eine Maschinenketle entwickdt une! unter Pro­
xisbedingungen in der KAP lessen-Nord erprobt une! etwa 
1000 t HO-Ballen eingelagert. Das Kernstück dieser Kette 
ist ein neuartiger Annahmeschwingförderer. Dieser setzt 
Fahrzeuge mit selbsttätig öffnender Seitenwand voraus, die 
im Einsatzbetrieb in der im Bild 1 gezeigten Ausführung 
als 28-m3-Aufbauten zum THK 5-2 vorhanden waren. 

Ober einen nachgeordneten Dosierer und Bandförderer wird 
der Ballenstapel aufgelöst, gefördert und durch ein Gebläse 
FG 630/1 regellos eingelagert. 

Alle Förderer sind ortsveränderlich ausgeführt, einige sind 
mit eigenem Fahrwerk versehen. 

Der elektrische Anschlußwert beträgt 32 kW, der Strom wird 
von einem Notstromaggregat erzeugt. 

2. Untersuchungsergebnisse und Auswertung 

Die Funktion, insbesondere die Fördergeschwindigkeit der 
Ballen und die beabsichtigte Wirkung des Schwingförderers 
auf die Beschleunigung des Entladevorgangs, wird maßgeb­
lich von der Lage der angekippten Ladefläche zum Schwing­
tisch, vom Ablauf des Offnungsvorgangs der Seitenwand des 
Anhängers sowie vom freien Durchgang der BaUen unter 
der angehobenen Bordwand beeinflußt. Während der Unter­
suchungen zeigte sich, daß nicht ohne Rampe auszukommen 
ist. Die Maschinenkette mußte UIp. eine Hampe ergänzt wer· 
den, die den freien Durchgang der Ballen um 500 mm ver­
größerte und damit deren ungehinderte Momententladung 
ermöglichte. 

Die Untersuchungen ergaben, daß sich das Schwingförder· 
prinzip zur Annahme und Förderung von Hochdruck-Ballen 
von den bisher bekannten Entladeverfahren als das geeig­
netste erwies und überhaupt erst die Voraussetzung zu einer 
vollmechanisierten Balleneinlagerung schafft. Durch dieses 
Förderprinzip wird der Entladevorgang unterstützt und der 
Ballenstapel in Förderrichtung auseinandergezogen. Die Bal­
len gelangen, in einer Schicht an den Dosierer. 

In Tafel 1 sind die durchschnittlichen Meßergebnisse des 
gesamten Untersuchungszeitraums zu~ammengeste\lt. Hervor­
zuheben ist, daß es zwei Arbeitskräften möglich war, ohne 
schwere Handarbeit rund 2000 Ballen je h mit je 8 kg ~ 
16 tl h T().\ einzulagern. Dabei übernahmen sie lediglich die 
Bedienung der Förderkette und die Beseitigung von Stockun­
gen . Die durchschnittliche Entladezeit, d . h. Standzeit der 
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To!el I. MechoDisierte Balleneinlagerung mit AnnRhmeschwingförderer 
(durchschnittliche Meßergcbnisse) 

Durchsc:hnitts- Tage8mittelwerte 
wert e de~ ge-
samten Unter-
suchungs-
zeitraums min mox 

Entladezeit min 2,33 1,82 .1,15 

BaUenmssse kg 7,80 
BoneDdichte kgjm' 106,50 94,70 120,10 
geförderte Bonen 

3856,00 46n,OO In Tl h-' 3134,00 
in To• h-' 2044,00 1722,00 2497,00 

Förderlei.tung 
in TI t/h 30,10 22,60 41,10 
in To, t jh 16,00 12,40 21,10 

1<". deT Ge.omt!örderkette 0,53 0,41 0,72 

Anhänger betrug 2,33 min. Der Faktor K04 = 0,53 der ge­
samten Förderkette konnte nicht befriedigen . Er wurde vor­
nehmlich durch die funktionelle Störanfälligkeit des Geblä­
ses FG 630/1 verursacht. 

Die erzielten Leistungsparameter sind von verschiedenen 
Einflußgrößen abhängig. 

Hauptsächlich sind das: 

Höhere Ballendichte, d. h. schwere Ballen bei gleichblei­
benden Abmessungen, und eine Vergrößerung der geför­
derten Ballenzahl je Zeiteinheit wirken leistungsstei­
gernd in TI 

Diskontinuität des Ballenflusses in Verbindung mit einer 
Ballenmasse > 12 kg und Ballenfolgen > 0,8 Stück/s er­
höhen die funktionelle Störanfälligkeit, vornehmlich des 
Fördergebläses und mindern die Leistungsfähigkeit der 
gesamten Förderstrecke in T04 ' 

Die unstetige Ballenförderung kann durch einige konstruk­
tive Veränderungen der dem Gebläse vorgeschalteten För­
derer wesentlich abgebaut werden. 

Es läßt sich einschätzen, daß bei einer annähernd kontinu­
ierlichen Zuführung - ohne Veränderungen des Gebläses -
im Durchschnitt 40 bis 43 Ballen zu je 10 bis 11 kg in 1 min 
gefördert werden können. 

Das entspricht einer Leistung von etwa 26 tjh in TI bei 
einer Förderlänge von 15 m und -höhe von rund 10 m (zu­
sätzlich 10 m Wurfweite). Die übermäßige Zeit für das Be­
seitige!!. der Gebläseverstopfungen (1,31 min/t) müßte dann 
nahezu entfallen, wobei mit einem K04 = 0,86 Förderleistun­
gen von rund 22 t/h in T04 erreichbar werden (technisch ver­
vollkommnete Förderkette). 

Die untersuchte Förderstrecke, selbst mit den genannten 
Unzulänglichkeiten behaftet, erhöht~ die Effektivität des 

Tarel2. E!!ektivität des Transports und der mechanisierten Ballen­
einlagerung mit Annahmeschwingrörd{'rp'J" 

Einlagerungs­
variante 

Ballendichte 
Lademasse jP. 
Anhänger 
Entladez~it je 
Anhänger 
Bedarf an 
Arbeitskräften 
Traktoren 
Anhänger 
spez. Arbeits-
kraftbedar! 

kgjm3 

min 

Anzahl 
St. 
St. 

AKhj t 

Handcntladung 
u. -beschickung 
des Fördpr­
bandsjG~bläses 

70,00 

0,91 

7·· ·8 

15 

9 
15 

1,00 

merhanisicrte Rallen­
einlagerung mit 
Annahmeschwing­
rörd(~rf>r 

erprobte technisch 
Förder- vervoIl-
kette kommnete 
1972 Förder-

kell~ 

106,00 120,00 

1,27 J ,43 

2·· ·3 2·· ·3 

7 6 
~ 

11 10 

0,47 O,~O 

Für alle Varianten gilt: 11 D· Pr('ssf" K 1t~2, Transportentfernung 4. km, 
TH K 5 mit 28-m'-Leirhtgutaufbou, Einlage­
rungsleistung 15 t/h in T" 
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Tafel 3. Vp.rglpich rlpr Vf"rfahrrnskostr.n in Mi t rlcr Rallen~trohhergung 
bei verschipdenen EinlagerungsvariantrH 

Einlagerungs- H andt'ntlarlung u. mechanisierte BalJeneinlagerung 
varianten -beschickung des mit Annahmeschwingförderer 

Förderbond'j l·rprobtp. teChnisch 
G('hlÄsf"s Förderkct te vervoll-

I!J72 kommnclr. 
Förde.rkelle 

Bergung R,2H 8,28 8,28 
Transport n,10 !), t ~ ;1,71 
Einlagrrung 1.70 I,n 1/10 
Bindegarn t7,Ho U.;JII \0,4;1 

G(·.5aml ~6,n.l 26,77 23,82 

Für olle Varianten gilt: H D- Pr~ssl' K 442, Transportentrernung 4 km, 
TH K 5 mit 28·m3 • Leichtg\ltaufbau, Einloge­
rungslpi!itung 15 t/h in To, 

Transports und oer Ei,tlagerung von J:lochdruck-Strohballcn 
(Tafel 2). 

Beachtlich ist, oaß der untersuchten Entladestclle mit 2 Ar­
beitskräften sielwn K 442 zu~e()rollet werden konnten, wäh­
rend bei Handcntladun~ durch 3 Arbeitskräfte in Gebläse 
oder Bandförderer nur etwa die Hälfte Balten abgenommen 
wurden. Auf gleiche Leistung (15 t/h in '1'04) bezogen sind 
durch die untersuchte Lösung Einsparungen von 8 AK, 4 
Traktoren uno Anhänger ZII !'rreichen. Der Aufwand an 
lebendiger Arbeit reduzierte ,;ich von 1,0 auf 0,47 AKh/ t. 

Mit einer technisch vervollkommneten Förderstrecke, der 
ein Komplex von neun K 442 zugcordnet werden kann, soll­
ten sich die genannten Vorteile noch weiter ausbauen lassen. 
Die erreichte Kostenminderung des Gesamtverfahrens ist 
Tafel 3 zu entnehmen. Sie bezieht sich ebenfalls auf das 
derzeit in der Praxis anzutreffende Verfahren. 

Beachtlich ist die Senkung t!!'r ßiudegarnkoslen UlIl etwa 
6,00 Mi t uno oer Transportkosten um rund" M/t. 

Ein nicht völlig zu umgehender Nachteil oer neuen Anlage 
im Vergleich zur Lösung der Praxis ist z. Z. noch ihre auf­
wendige Umsetzbarkeit von einem Standort zum anderen. 

2 AK, 1 Traktor und 1 Kran T 157 waren dazu 3 bis 6 Stun­
den je nach Transportentfernung und Arbeitserfahrung er­
forderlich. 

3_ Zusallllllenfassung 

Es wird über (lnl!'rsuchungsergebnisse zu einer Förderkette 
der mechanisiert!'n Einlagerung von Hochdruck-Ballen be­
richtet. Aufgrund unzureichender Mechanisierung der Bal­
leneinlagerung werden derzeit von der Praxis leichte und 
handliche Ballen bevorzugt. Die mit der K 442 erreichbaren 
Preßdichten werden nicht genutzt, der ßindegarnverbrallch 
und die Kosten erhöhen sich, die Effektivität des Transports 
und der Einlagerung mit Förderbändern uno Gebläsen ist 
gering. 

Diese Unzulänglichkeiten können durch die untersuchte, 
mechanisierte Förderkette mit einem neuartigen Annahme­
schwingförderer wesentlich gemindert werden. 

Diese Maschinenkette trägt l'vIerkmale industriemäßiger Pro­
duktionsmethoden. Mit ihr wird schwere Handarbeit be­
seitigt und die Strohbergung mit HD-Hallen insgesamt lei­
stungserhöhend uno kostenmindernd beeillflußt. 

Es empfiehlt sich, oiese Förderstrecke an Lagerstellen für 
mindestens 250 t Strohballen vorzusehen. 

Es ist zweckmäßig, dieses Förderprinzip weiterhin zu beach­
ten, da es sich abzeichnet, daß auch andere landwirtschaft­
liche Produkte (z. B. Häckselgut) damit gefördert werden 
können. 
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